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FÜR MEINE 
 

Herz- und heißgeliebte Tochter. Im Winter 1981 war sie im zarten Alten 
von zwei Jahren und drei Monaten auch in Poona meine größte, vielleicht 
einzige Sorge. Seit ihrem Tod am 23. Januar 2009 vergeht kaum ein Tag, 
ohne mich an sie zu erinnern. Auch für meine Frau ist dieses Buch, die 
mich schon 1981 in Poona kannte. Während meiner Winterreise 1996 

arbeitete sie daheim im eisigen München als Briefträger. Meine Tochter 
tröstete mich noch sterbend:  

òIch in froh, dass ich Dich mit einer guten Frau zur¿cklasse.ó 
Für Bhagwan und Freunde, ohne die es dies Buch nicht gäbe. 

 
 

Vater und Tochter schlafen in der Teestube vom Blue Diamond in Poona Februar 1981 
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òERLEUCHTUNGó... 
 
 

... heißt das Zauberwort, das mittlerweile in Mode ist. Die Besucher in 
Poona sprechen häufig davon. Manche machen als Lehrer zur 
ăErleuchtungò ganz gute Geschäfte. Anderen erscheint es wie ein 

Marketing-Gag. Fakt ist, dass Meister Bhagwan, später Osho, mehr als 
10.000 Mal in seinen Reden, den langen "Lectures", seinen Schülern von 

"Erleuchtung" erzählte.
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1 ABFAHRT AUS SCHNEE UND SONNE 
 
 

Abfahrt, Dienstag - endlich! 17.12.96 um 11.55 Uhr bei schönem Schnee 
und Sonnenschein abfahren. Wie schwer die 10 Kilo im Rucksack drücken, 
selbst wo ich ausgeruht bin. 10 Minuten Weg zur S-Bahn werden lang.  

 
Eine Studentin Julia, geb. 74, unterhält mich auf dem Flug mit ihrem 

vielversprechenden Lebensentwurf: Politikstudium und SPD-Basisarbeit. 
Sie ist schon bekannt mit Bürgermeister Kronawitter und so stolz, ihn 
"Georg" nennen zu dürfen.  

Etwa nach sieben 
Stunden Flug, gegen 20.00 
Uhr: Landung in Kuwait. 
Drei Stunden Aufenthalt. 
Ich habe es zuvor so 
eingerichtet, später in 
Mumbai jemanden zu 
treffen, um das Taxi nach 
Poona zu teilen. Mit einer 
Ma Ashava soll die Fahrt 
von Mumbai aus 
weitergehen. Die 
Temperatur geht auf 15 
Grad. 

Mumbai, früher 
Bombay, erreicht der 
Flieger den nächsten Tag, 
Mittwoch, 18. 12. 1996, 
gegen 5.00 Uhr Ortszeit. 
Eine Stunde harren am 
Kofferband. Profis fliegen 
nur mit Handgepäck. Die 
nächste Warteschleife 
ziehst Du beim 
Geldwechsler. Der 
Taxifahrer wartet geduldig 
vor der Tür mit großem 
Schild: "ASHAVA"....  

 
Diese Eintrittskarte von der III.  Poona-Wallfahrt mit meiner damaligen Freundin 

Ma Vimal Prem berechtigte zum Eintritt zu Bhagwan Shree Rajneesh Birthday  
Celebration unter meinem damaligen Sektennamen Swami Sudesh 11/12/87 
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Wahrscheinlich kommt jeder völlig entkräftet in Poona an, mit Glück 

schon gegen 11.30 Uhr. Nur eine Pause gönnte uns Ma Ashava. Eine zweite 
Pinkelpause am Straßenrand muss ich schon erkämpfen. 

Die Hetze macht Sinn. Wenn Du vor 12.00 Uhr zum Aidstest kommst, 
darfst Du noch am Ankunftstag in den Ashram. Das klappt auch. Bisher 
verlangt Ma Ashava nur 500 Rps. (Rupees) für ihr bestelltes Taxi.  

 
Aidstest orderst Du im Ashram in zwei Klassen: Wer sein Ergebnis in 

1,5 Stunden braucht, zahlt 350. Ich sehe mir die ersten drei Buden an, um 
zu schlafen: mit offenem, 
aufgebrochenem Schloss und 
schmuddelige Matratze für drei- 
bis viertausend den Monat, 550 
die Nacht im Schmuddel 
Stadthotel mit TV und endlich 
kann ich im Hotel "Surya Villa" 
bleiben. Dort schläft schon eine 
Freundin Ma Anne Prabodh. 
Das Hotel zapft mir für eine 
Nacht 880 Rps. etwa 37 Mark, 
ab. Dafür ist es sehr gepflegt: 
Surya Villa, 294/9 Koregaon Park 
Vaswani Nagar, Pune 

 
Erste Poona-Nacht: Blick aus 

dem Fenster des Hotels "Surya-
Villa" 

 
Mein erstes Essen in der 

German Bakery lehrt, dass ich in Indien nicht hungern werde. Zwei 
Stunden Mittagschlaf beweisen, der Urlaub beginnt. 

 
 Um 16.00 erhalte ich meinen Eintritts-Pass zum Ashram. Es soll mein 

meist genutztes Dokument in Indien werden. Schon zur nächsten Pause 
während der Kundalini-Meditation im Rondellbereich zwischen Buddha-
Halle und Bookshop finde ich einen meiner Stammplätze im Ashram. Für 
einen Menschen von festen Gewohnheiten erleichtert das die Arbeit. 

Der zweite, schwarze Geldwechsel im Hotel liefert für meinen ersten 
500-Mark-Schein aus dem Geldgürtel 12.000 Rps. Der Schwarzmarkt-Kurs 
gibt also 24 Rps für die Mark, die Bank etwa 1 Rps. weniger.  

Etwa 5000 Menschen in der White-Robe-Brother-Hood Meditation 
(WBR) sehen in fast ausverkaufter Buddha-Halle Videos einer Interview-
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Reihe von 1986. Osho brach nach dreijähriger Pause sein Schweigen. Ein 
gewaltiger Interview-Zirkus stürzte sich auf ihn. Weltweit akkreditierte und 
renommierte Reporter stellten ihre Fragen, bis sie trotz aller Kunst und 
Berufserfahrung meist nichts mehr zu sagen wussten. Live-Musik sorgt gut 
für Stimmung.  

 

 
 

Von München zum Mumbai-Airport: Erster Kultur- und Klimaschock sind schon 
überstanden. 

 

 
Meine Schätze für die Urlaubswochen: PSION-Palmtop im Etui, Bild meiner Mima 

daheim, Weltempfänger, Schultertasche für den PSION, Geld, Uhr, Schlüssel 
. 
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2 VOM MARMORHOTEL ZUM APPARTMENT 
 
 

Blutrot geht die Sonne am indischen Winter-Donnerstag fünf Tage vor 
Weihnachten, am 19.12.1996 auf. Sie scheint in ein reiches, weißes 
Marmorzimmer. Das Frühstück im Ashram wärmt mit Rührei, "spicy 
chappatis" und heißem Kaffee die kalten, nackten Arme, die aus der roten 
Robe ragen.  

 
Nach der dynamischen Meditation um 6.00 Uhr in der Früh, liefert das 

Buddha-Auditorium die Morgen-Lecture ab 8.00 Uhr. Es folgt das Tages-
Programm. 

 
 GAUTAMA  THE 

BUDDHA  AUDITORIUM  
 
 
 6.00 a.m. Dynamic  
 8.00 a.m. Morning Audio  
10.30 a.m. Vipassana  
11.45 a.m. Heart Dance  
 3.00 p.m. Nadabrahma  
 4.15 p.m. Kundalini  
 7.00 p.m. Meeting of the 

Osho whiterobe brotherhood 
(WRB) 

 
Für 50 Rps., etwa 2,2 Mark 

Eintrittsgeld bietet der Ashram 
volles Programm.  

 Nur für den Samadhi-Raum 
brauchst Du zur roten Robe noch 
weiße Socken und einen Voucher 
(Ashram-Zahlungsmittel) mit 
einem Mindestwert von 25 Rps. 

 
Dieser Herr Gott ð von einer Postkarte ð nennt sich Bhakt Hanumanji 
 
Als empfindsamen Pedanten verletzt es mein Gerechtigkeitsgefühl, 

wenn ich erstmals im Leben beim Briefmarkenverkauf dem Ashram 
Provision zahlen soll: Die indische Post verlangt sechs Rps für die 
Luftpostkarte in die kalte Heimat, der Ashram einen Rupee Provision. 
Wenn die Sannyasins, so nennen sich die Schüler des Meisters, so weiter 
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machen, verlangen Sie bald für die Toilettenbenutzung Geld, lästert die 
innere Stimme. 

 
Wehmütig rührt mich die Erinnerung, dass einst "Bhagwans Rupie" der 

Eintrittspreis in "Poona I" war. 16 Jahre sind seitdem vergangen. Das 
Geschäft steigerte den Eintritt um 500 Prozent, abzüglich der 
Geldentwertung. Vor 16 Jahren bekamst Du noch weniger Rupees für die 
Mark. Ob es drei, vier oder mehr waren, weiß der Fachmann. Der Laie 
wundert sich. 

Zurück zur Ashram-
Post: Soll der Service dafür 
sorgen, dass kein 
diebischer Briefkasten-
Leerer die Brief-Marke 
klaut? Oder will die Post-
Stelle mitlesen wie die in 
Rajneeshpuram? Gut dass 
meine Freundin,  Brief-
trägerchen daheim, Ma 
Veet Mimansa, nicht weiß, 
wie ich im Ashram von 
ihren indischen Kollegen 
denke! 

 
Dies ist meine 

Ferienwohnung für die Wochen 
in Poona. 

 
 Gefühle, intensiver als 

Gedanken, die auch schon 
verrückt machen, und 
ebenso schnell 
vorbeigehen - zum Glück. 

 Dann nämlich, als der "Accomodation-Desk"  keine Provision für die 
Zimmervermittlung verlangt. Das Angebot dieser Ashram-Zimmer-
Vermittlung klingt verlockend:  

- Pop Heights II, C18: 4000 bis 12. Febr. Sw. Justin - beautiful terrace 
see at the flat 

 - Medra Magar: Sw. Panths Miner, 24.12.: 1month tel.: 634873, 3000 
rps, bath room with balcony 

 - Ma Nagina: 2 months: 5000/month, Naropa 1106 (Locker), near 
Prems: 

 - Raksha Lekha: Sw. Jiji, UK 857, 4500 1.Monat, 3500 danach 
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 - Ma Anugita: 12.00 Uhr AC-1desk 3000 rps 
 - Sw. Prem Avinashi: 11.00 at AC-desk 3500/2 rps 
 - Suviro: 8000 rps, Naropa N1310 at Kabir2(no mind group helper) at 

1.15 or 4.10 or at Locker gegen 6.10 Uhr 
 
Bei der Vermittlung triffst Du Günther. Er verspricht, seinen 2500 Rps 

Raum aufzugeben, weil er spätestens Samstag nach Goa fahren will. Der 
Saison-Zuschlag dahin für den sonst 19 Mark teuren Sleeper-Bus beträgt 4 
Mark. Keine große Summe für eine lange Nachtfahrt, doch 
Preissteigerungen schmerzen immer und überall.  

Günther aus Flensburg ist unzuverlässig. Menschen mit psychischen 
Problemen können niemals Zusagen machen. Also nehme ich in Eile den 
teuren Raum von einem Swami Suviro aus Oldenburg für 16000 Rupees. 
Dafür genieße ich ein eigenes Badezimmer mit warmer und kalter Dusche. 

Selbst wenn es nicht gelingt, das Apartment am Ende weiter zu 
vermieten, zahle ich etwa 20 Mark/Nacht, wenn es mir gelingt, bis zum 
Abflug hier zu bleiben - noch 35 Tage. Ich weiß schon jetzt, dass es Tage 
zwischen Himmel und Hölle werden. Poona eben. Indien. Günther besuche 
ich. Er leidet  in Liebeskummer. Ich spreche ihm Trost zu:  "Lass es Dir 
richtig gut schlecht gehen." 

 Karten nach Deutschland zu den Brüdern würzen mit weiteren 
Weisheiten mein schöpferisches Wohlbefinden: "Glückseligkeit lässt sich 
sogar für einen 'Thomas' lernen." Ich liebe diesen meinen Namen, weil er 
sich mit biblischem Renommee versehen lässt:  "Thomas, einfach Thomas, 
wie der Ungläubige."  Den Gruß an die Kollegen in der Redaktion, meiner 
Arbeitsstelle, halte ich knapp und sachlich: "Bei so vielen Göttern wird 
vielleicht schon was Passendes dabei sein." Der Spruch soll zur Karte 
passen, auf der sich die Gottheit Hanuman mit Schwein-, Affen-, Mensch- 
und Und-so-weiter-Gesicht ziert. Warum nicht mehr weiterfahren? Ganz 
einfach: es kommt nicht darauf an, was zu sehen, sondern wie zu sehen. 

 
 Die Namen in der neuen Wohnung kann ich 

mir zwar aufschreiben, doch anfangs kaum die 
asiatisch, braunen Gesichter dazu mir merken: 

 
 Cleaner oder Putzhilfe: Chandra (Owner 

Srajano), Ashiana-Park, Bungalow #9 near 
Mogul Garden 

Die Anschrift meines stolzen, neuen 
Domizils lautet: Mit Olympus 4, opposite Orchids. 
An der Klingel steht der Name des Eigentümers:  

 Lokesh T. Sharma, 11523 
Eintrittskarte Gandhi-Museum Poona 
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Dieser Millionär wohnt hinter dem Ashram-Backgate. Mein Vormieter 
Sw. Suviro aus Oldenburg kann mir aus seiner langjährigen Poona-
Erfahrung noch manchen guten Tipp geben. Bei Fragen hinterlasse ich 
einfach einen Kassiber an seinem Schließfach im Ashram. Dafür muss ich 
mir den Ort des Faches und dessen Nummer notieren: Naropa N1310. 

 
Chandra, die Putzhilfe, zeigt Einsatz: Sie wäscht meine Socken. Ma 

Sudarshan, die Mit-Hausbewohnerin, gegenüber wohnt wie nicht weit 
entfernt von Swami Suviro auch in der Nähe von Varel. Sie hat Ma Vimal 
Prem, meine Freundin von 1985-bis zum 19. Januar 1990 schon gekannt, 
als sie noch Ute hieß. Muss auch schon etwa 15 Jahre her sein. Ma 
Sudarshan nahm Sannyas im Februar 1980, also in Poona-I. Ich grabe nach 
den Spuren alter Freundinnen von vor 10 Jahren. 

 
Eine Pass-Kopie muss ich noch für den Einzug in mein Apartment 

machen. Später meint Sw. Suviro, dass ich auch eine Kopie mit dem Visa-
Stempel vorlegen muss. Noch später verzichtet Mrs. Sharma, die 
Hausbesitzerin, auf diese Formalität. 

 
Sw. Suviro gibt die wichtigen Auskünfte während der Morgen-Lecture 

über Kabir in der silent Area vor der Buddha-Halle im Flüsterton. Zwei 
Stühle weiter neben Sw. Suviro sitzt Günther, bei dem ich zuvor versuchte, 
seine Mietnachfolge anzutreten: "Wann fährst Du endlich nach Goa?" 
"Weiß ich noch nicht." 

 
Du triffst Dich im Ashram ständig wie automatisch, weil die 

Veranstaltungen in der Buddha-Halle das Kommen und Gehen regeln 
helfen. Die Kunst zu Sehen: Die Katze, die anschleicht. Der Bambus wirft 
ein vertrocknetes Blatt ab, zusammengerollt und spitz. Im Sturzflug hat sich 
das braune Blatt wie ein Geschoss durch ein grünes Blatt am Strauch 
gebohrt. Endlich, am 20.12. 96 ist es soweit: Ich ziehe ins "Mit Olympus"-
Apartment ein, keine zwei Tage nach meiner Ankunft. 

Die Miete vom 20.12.1996 bis 24.2.1997 beträgt 17.000 Rps. Das sind 
nach dem Schwarzmarktkurs für 500 Mark Scheine 708 Mark. Große 
Scheine geben einen besseren Kurs. 

 
Glücklich, mein eigenes Apartment zu bewohnen, die Kosten zu 

überblicken, angekommen zu sein. Gedanken häufig bei der gewohnten 
Heimat, Gedanken daran, den Rückflug zu schaffen, Ruhe, Ruhe, dreimal 
Ruhe. Nur - das Chaos ist in den Gedanken, also lerne weiter Ruhe, Stille.  

 
Schlimm ist die Vergesslichkeit. Es kostet so viel Kraft, die Dinge 

beieinander zu halten. Es sind zu viel der Dinge für das kleine Hirn. 
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3 POONA FILM PRODUKTION 
 
 

Der erste Bus mit neun Sannayasins ist nun hier in der Uni Poona 
angekommen. Wir sind freiwillige Darsteller für zwei, drei Tage in einem 
Film über den Unberührbaren B.R. Ambedkar. Die historische Handlung 
spielt um 1929. Der Mann hatte eine beste englische Universitätsausbildung 
und schrieb für die indische Unabhängigkeit mit an der Verfassung. 

 
Wir schwitzen jetzt als englische Politiker im Sitzungssaal. Die 

Mittagshitze greift uns um 12.30 Uhr schon an. Eine Flasche Wasser, Marke 
Bisleri, ein Becher Tee lohnten 
bisher die Mühen. Die Erfahrung 
ist immer die Gleiche, ob 
Gruppe, Job oder Meditation: Du 
erfährst Dich selber. 

Vor jeder Kamerafahrt 
schwenkt ein flinker Inder ein 
Weihrauchbecken. Sie haben 
genug Zeit und genügend 
Mitarbeiter, um beliebige Träume 
zu filmen. Sie stellen den 
geschichtlichen Hintergrund an 
Hand von Originalfotos nach. 
Selbst Bänke und Stühle stellen 
sie Zentimeter genau nach 
Vorlagen alter Originalfotos auf, 
die in schmutziggrauen Kopien 
vorliegen. 

In diesem Tata-Bus arbeitet der Stromgenerator für die Beleuchtung. 
 
Andreas, noch kein Swami, hält den Weihrauch für verbrennendes 

Celluloid. Er kenne es von seiner Kindheit, als er Tischtennisbälle 
verbrannte. Jetzt, um 21.12 Uhr drückt die lange Veranstaltung: Kopfweh.  

Der aufgeblasene Hauptdarsteller Mahmuti übt wieder seine 
Revoluzzer-Rolle. Künstlich macht eine Zahnspange den Drei-Zentner-
Jüngling alt, derzeit wohl noch Schwarm indischer Teenies. "Sei Dein 
eigener Star", mault Dein kleines, unzufriedenes Ego. 

Der indische Schauspiel-Professor Sardish erzählt vom unglaublichen 
Stadt- und Slum-Wachstum in den letzten 40 Jahren. Zwei Millionen sollen 
nun schon Poona bevölkern, 10 Millionen Bombay. Das Auto klagt er, 
brauchte letztlich schon acht Stunden für die kurze Strecke Bombay-Poona. 
Stau gibt es also auch dort. 
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Am Sonntag, dem 4. Advent lief mal wieder nicht das Wasser. Doch ich 
konnte mich im Ashram rasieren und "entsorgen". Das während der 
Filmveranstaltung machen zu müssen, käme einem Horrortrip gleich. Das 
sanitäre Chaos übertrifft noch das der Filmproduktion. Chaoten finden 
Chaos. Doch dies panische Denken verliert der Reisende später. Das Wort 
"Chaos" will ich mir nicht wieder anmaßen, um den kreativen 
Schaffensprozess genialer Filmproduzenten abzuwerten. 

Anderntags war die 
Abfahrt vom Ashram auf 8.00 
Uhr angesetzt, aber es wird 
wohl 8.30 Uhr, bis wir fahren. 
Die Gruppe "Film" macht 
mehr und mehr Spaß. Das 
Theater der Menschen ist Zen-
Spaß. Deva Pujan, der riesige 
Architekt, ist 60 Jahre jung, 
lebt das halbe Jahr in Poona 
und segelte schon dreimal 
allein über den Atlantik in 
seinem 30.000 Dollar-Boot. 
Das ist schon 15 Jahre alt und 
verliert bei einer Atlantik-
Fahrt kaum an Wert. 

 
Im Tata-Bus wummert ein 

Generator, der Strom für die 
Filmbeleuchtung erzeugt. 

 
Mit GPS (Global Position 

System) über den Atlantik, mit Solarzellen für die Akkus und mit 
Alarmmeldern für nachts sich nähernde Schiffe segelst Du gleichsam, wie 
Du mit der S-Bahn zum Airport rappelst. GPS zeigt Dir selbst bei Nacht 
und Nebel über Satelliten genau an, wo Du rumschiffst. Theorie.  

 
Der Kartengruß an meinen unvergleichlichen, Aachener Gassenhauer-

Interpreten Haha orakelt: 
 
"Die Preise sind noch stärker als das Durchschnittsalter hier gestiegen."  In Indien 

als reicher Tourist kannst Du Deinen Wahn ausleben, weil sich niemand 
dran stört: "Ich werde die Menschen noch an mich anpassen." 
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4 SCHREI IN DER NACHT 
 
 

Mein sechster Urlaubstag fällt auf den 23. Dezember, einen Montag. 
Arbeitsstress hat gelehrt, Montage zu fürchten. Zuviel habe ich den 
langjährigen Sannyasins und Poona-Dauerurlaubern im Filmprojekt 
verraten: Denken verrät Zweifeln. Wer über heiligste religiöse Gefühle 
scherzt, verscherzt sich schnell die Freundschaft: "Was willst Du eigentlich 
im Ashram?" "So viel Durcheinander wie möglich machen! Hahahaha!"  

Jeder versteht Bhagwans Arbeit und Leben anders. Mancher versteht es 
so wie ich, ohne dabei "Böses" zu wollen. Wer "bösen" Spott als seine 
Wahrheit fühlt, soll er darauf verzichten? Wen die gleichgeschaltete Herde 
in der White Robe beunruhigt, entfliehe dem Ashram! Einer etwa 
gleichaltrigen Erica aus Oxford erzähle ich die Stationen von Sannyas 
allgemein historisch und von Dir speziell individuell. Mein Konzept für sie: 
Bhagwan hat drei Kasten von Mala-Trägern hinterlassen: 

- Die frommen Jünger der 
ersten Jahre zieren sich mit 
einem ovalen Bildnis des 
Meisters, Mala genannt.  

- Nach sieben Jahren, 
etwa 1975, stiegen die 
Kunden des Erleuchtungs-
zirkus auf runde Malas im 
Holzrahmen um.  

- Weitere sieben Jahre 
später, ab 1982, rahmte 

billiges Polyester des Meisters lächelndes Bildnis. 
Wie in allen Kasten sahen die Älteren auf die Jüngeren milde lächelnd 

hinab, soweit mich meine Empfindung nicht täuschte. Während des 
Abendessens in einem kleinen Restaurant hinter dem Back-Gate, Prems, 
krame ich also für Erica das Geben und Nehmen meiner Mala aus der 
Erinnerung: 

- gegeben am 2.2.1981 von Osho in Poona,  
- genommen am 21.10.1984 in Rashneeshpuram  von der Sheela-Puja-

Gang,  
- zurückgegeben in der dritten Kalenderwoche 1986 als Plastikversion in 

Köln von Swami Ramateertha. 
Erics Tochter ist 19 Jahre alt, meine 18. Die neue Generation fühlt sich 

gelangweilt hier, meint Erica, deren Tochter alleine durch Indien reist. Sie 
kommt morgen nach und fürchtet, dass ihre Mama gänzlich den Verstand 
verliert und - Sannyas nimmt!  
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"Where is the spontanity?" fragt Erica. Als ob ich das wüsste! 
Anpassung und Freiheit gehen schlecht zusammen. Vielleicht will der Inner 
Circle nicht die Jungen. Die tun sich zusammen, lieben sich zum Nulltarif. 
Wer soll dann die horrenden Therapie-Preise zahlen? Das scheint doch eher 
für kaputte Typen mit dicker Brieftasche zu passen. Und davon gibt es 
immer mehr. Kaputte Typen um die 50 wie Du und Ich - nur der 
Geldbeutel könnte voller sein. 

Diese Gedanken bleiben nicht ohne Folgen: Zur Strafe beunruhigen 
mich beißende Außenseitergefühle, die ich mir überall zu machen verstehe - 
von Kindesbeinen an. War das der Grund, sich bei Bhagwan  geborgen zu 
fühlen? Gäbe es größere Außenseiter als Bhagwan, Sokrates, Jesus, Al 
Mansur? Gift, Kreuz oder radioaktive Verstrahlung sind im Preis der 
Erkenntnis inbegriffen. Menschen wie Bhagwan bleibe locker dabei, ich 
nicht. 

Die Nächte übertreffen 
des Tages Grauen. Der 
Traum schreckt mich hoch 
mit eigenem Schrei. Der 
pockennarbige Inder von 
gestriger Film-Produktion 
dringt blutverschmiert in 
meine frühe Morgenruhe. 
Wer, wen wieder wo 
erschlagen hat, kann sich 
jeder selbst einsetzen. 
Mentale Massenmörder 
sind wir ohnehin alle. 
Deshalb bleibt gewiss: wir 
brauchen Hilfe, spirituelle 
Weisung, Halt und 
Auswege aus Angst, Enge, 
Qual und Quälerei. 

 
Ein nobler, alter Swami aus dem Poona-Filmprojekt: Deva Pujan ð verkleidet als 

British Upper-Class Mann der 20iger Jahre. Er ist schon dreimal allein über den 
Atlantik gesegelt in seiner 30.000 Dollar-Yacht. 

 
Osho in der Morgen-Lecture: "Yes, the very word ashramite means: 

'take it easy!' " Der Montag geht weiter. Die fette Vermieterin Mrs. Sharma 
will nicht erlauben, dass ich die Hütte nach der Abreise weiter vermiete. 
Swami Suviro tröstet, dass es sich darum nicht zu sorgen lohnt. Er hat 
wichtigere Sorgen. Er importiert nach Deutschland indischen 
Silberschmuck in Großhandelsmengen. Dies zu organisieren, kostet Kraft. 
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Er plant, die Arbeit mit einem Organizer zu vereinfachen. Irgendwann soll 
ich ihn in mein Maschinenwerkzeug (PSION) einweihen. Was das 
Apartment betrifft, behauptet Swami Suviro, vermieten wir einfach weiter 
und basta! Die geldgierige Vettel Mrs. Sharma raunzt: "Wir sind Arier, Sie 
auch!" Und von Autorität konditionierte Idioten nicken noch ergeben zu 

dem dreckigen Trick des Teile-
&-Herrsche Spiels. Dabei zieht 
sie in der Hütte schon die dritte 
Wand hoch, um einen neuen 
Raum zu vermieten, für 7000 
Rps/Monat. Bald 300 Mark für 
ein weiteres Zimmer mit 
Dusche im Klo - draußen in der 
Eingangshalle. Ein alter Freund, 
der Maler Sw. Anubhadda 
trampte noch 1979 nach Poona 
I, wo er in selbst erbauter 
Bambushütte leben konnte. 

 
Zu meinem Aufzug als 

Filmkomparse der British Upper 
Class aus den 20. Jahren passen 

keine Sandalen. Doch die filmt auch 
niemand. 

 
Doch dafür war die fette, "arische" Inderin Mrs. Sharma schon zweimal 

in Europa, wo es sie zum Shopping hinzieht. Doch zum Relaxen geht es 
dann in ihre Villa hier in Poona am Koregaon-Park oder in ihr heimisches 
Mumbai oder sonst wohin. 

Die eine Mark für die Taxifahrt zur Stadt lohnt sich. Roben, wie sich die 
Uniformen für den Ashram-Besuch nennen, sind zwischen 70 und 100 Rps 
billiger als in den Shops bei Surya Villa Hotel, Passbilder kosten ein Drittel 
vom Ashram-Preis. Die lärmende Wahrheit der arbeitenden Menschen 
zieht mich mehr an als die okkulten, spirituellen Wahrheiten. Kein Mensch 
kann nachvollziehen, was sich an Sternkunde, Energieübertragung in Prana-
Heilen, in Reiki oder tibetanischem Herzpulsieren den Eingeweihten 
eröffnet. Nur der Hungerbettelschrei des knochigen Bettlers zieht durch die 
Erinnerung. Du hast ihm nichts gegeben? Sein Hungerleid wird Dir 
nachjaulen, wann immer Du dies liest. 

Kritik in den heiligen Ashram-Gefilden ist bei frommen Jüngern 
verpönt. Kritik fällt - wie zu Sheelas Zeiten, wie überall auch - auf den 
"Querulanten" zurück. Im Ashram gilt wie überall: "Bist Du nicht für mich, 
bist Du gegen mich."  
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Die Ashramvorschrift schreibt eine strenge Kleiderordnung vor, die eine 
Art Drei-Klassen-Gesellschaft erkennen lassen könnte:  

- Therapeut: schwarz  
- 18.00 bis 21.00 Uhr: Gathering of the White Robe Brotherhood: weiß 
- 09.00 bis 16.00 Uhr: Zur Kantine oder den Pool nur in roten Roben. 
Die Art des Kleidungsstücks ist auch vorgeschrieben. Es nennt sich 

"Robe", eine Art Nachthemd, welches Du über den Kopf ziehst. Was Du 
darunter trägst, interessiert höchstens noch den Metalldetektor vor der 
Buddha-Halle.  

"Schwestern und Brüder in Osho! Lasst uns den einig suchend Sinn durch gleiche 
Kleidung unterstreichen! Lasst uns die Hetze des Alltaglebens in gleicher Klosterkluft 
gemeinsam abstreichen! Yahoo! OSHOOOO!!" Ähnlich mag es im Kloster 
klingen, träumst Du Dir. Sannyas ist klar, klar im Befehlston, etwa so:  

"Begin 1/2 hour after WRB, bring your registration card and book 
at Plaza"  

"WRB" heißt natürlich "Meeting of the White Brotherhood-
Meditation". Bhagwan hat die Meditation als eine seiner letzten Übungen 
eingesetzt. Da sie weltweit stets zwischen 19.00 und 20.00 Uhr stattfindet, 
meditieren in verschiedenen Zeitzonen auf der Welt Sannyasins in der WRB 
"rund um die Uhr, rund um die Welt". 

Swami Prem Abinashi, der blonde, 40-jährige Holländer von der Film-
Produktion, half beim Prems-Abendessen, mein mich zerfressendes Bild 
vom Ashram zurecht zu rücken. Prem Abinashi heißt "noble Liebe". Seine 
Geschichte: "Die letzten Jahre kamen mehr und mehr Goa-Hippies, 
feierten Feste mit Shit und anderen Drogen. Resultat war, dass die Polizei 
immer häufiger vor der Ashram-Tür stand. Es drohte sogar, dass die 
konservative Hindu-Partei den ganzen Ashram schloss. Swami Devagit, 
Oshos Zahnarzt, hat darauf harte Disziplinar-Maßnahmen einleiten 
müssen, um den losen Freak-Haufen mit den Erfordernissen des Seins und 
der indischen Staatsgewalt in Einklang zu bringen. Seit der Zeit resultieren 
strengere Regeln, die dieses Jahr sogar wieder gelockert werden." 

Um die rote Registration-Karte, die sogar für Bad und Bar notwendig 
ist, zu bekommen, ist ein Info-Gespräch in der Plaza notwendig, das 
"Gespräch von Buddha zu Buddha". Swami Devagit interviewte also Swami 
Abinashi voriges Jahr: "Sind da Partys, wo jemand Drogen nimmt? Wer ist 
dabei?" Swami Abinashi empört sich:  "Devagit, ich bin Holländer. Bei uns 
ist Shit erlaubt. Ich pflanze und pflege sogar ein paar Gras-Pflanzen. Deren 
Ernte verkaufe ich, um auch hier in Poona sein zu können. Du kannst nicht 
verlangen, dass ich jemanden verrate deshalb!"  

Swami Devagit dringt weiter in den zu untersuchenden Buddha: "Du 
bist nicht kooperativ mit dem Ashram. Wir müssen uns hier schützen. Wir 
haben massive Schwierigkeiten mit den Behörden. Daher brauchen wir 
Eure Hilfe und Mitarbeit." 
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Dickschädelig behaupte ich und bleibe 
dabei, dass die Gruppen-Preise, also die 
Kosten für Therapie viel zu hoch sind. 
Doch Du brauchst ja keine Gruppen zu 
machen! Die meisten Neuen wollen es, um 
besser dabei sein zu können. Außerdem 
hebt so der gläubige Sannyasin sein 
Sozialprestige in der spirituellen 
Hierarchie. 

 
Um als Schüler in Roter Robe dem schwarzen Meister-Meister der Magie zu folgen, 

investiert der Fromme Zeit, Energie und Geld. 
 
Angeblich planen die Ashramiten den Bau eines Hotels. Das verschlingt 

viel Geld. Ein Hotel für geschiedene Ehepartner, Witwen oder Witwer, die 
auf die alten Tage neu beginnen wollen oder müssen, wunderbares Projekt. 

Swami Prem Abinashi gibt mit seiner Erzählung eine Art Schlüssel zum 
Verständnis der Vorgänge. So tanze ich einfach ein munteres Stündchen, 
gönne mir Spaß in der Tropennacht unter dem Licht des vollen Mondes. 

 

 
 

Beim Filmprojekt in der Uni-Poona knüpfen alte Swamis offenherzige, neue 
Bekanntschaften. 

 
 


